
| −IUHbefürchtet Weisung von Töpfer zum

|
: Hanau. »Wir haben zwei Schreiben

als quasi letzten Versuch au den Hess
schen Umweltmmister Fischer and an
Bundesumweltminister Töpfer gejagt,
weil etwas im Busch zu sein scheint.«

h
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Elmar Diez, Sprecher der atomkritischen\ ?
Initistivgruppe Umweltschirtz Hanau
(FÜR), befärchtet, daß demnächst die

Weisung aus Bonn kommt, die Pinto−
niumverarbei in der seit 15 Monaten
stillstehenden Altanlage des Siemens−
Brennelementewerks wieder anfahren zw
?lassen.

Am 12. August hatte Töpfer angekündigt.
die Stliegungsverfügung seines hessischen
Kollegen Joschka Fischer (Grüne) aufzube−
ben. »Wann wird Töpfer zuschlagen?«. fra−
gen Eimar Die

|
TUS−Anwalt Matthias

J $eipel. Mitihren

.

reiben wollensic Fischer
noch einmal auffordern, die Alt−Anlage end−

gültig stillzulegen und Töpfer von seinem
ie gegenteligen Vorhaben abzubringen.? Wie Seipel am Dienstag vor der Presse

erklärte, ist dabei der Kernpunkt. daß durch
den Bau der Siermens−Neuanlage die Altanla−
ge zwangsläufig eminenten Eingriffen unter−
worfen wordensei. Das ohnehin nicht hohe
Sicherheitsniveau der Altanlage sei so noch
weiter abgesenkt worden und obendreio von

?der Genehmigungsbehörde nicht nachge−
checkt worden, meint Scipel. Damit seien
neue Gefährdungspotentiale für die Bevöl−
kerung entstanden. wenn Tüpfer jetzt den
Wiederbetrieb der Altanlage anweise,

»Wunderwerk« mit Löchern__
Siemens habe die Ncuanlageals ein »Wun−

derwerk der Technik« beschrieben. aller−
dings deren Sicherheitsstandard »mit einer

; beispiellosen Sorglosigkeit bei der Realisic−
K rung erkauft«: Diez und Seipel erinnerten an
B die Pannen, als es zu einem starken Regen−

Wiederanfahrender|Autonlum| Sicherheitsniveau der Altanlage sei durch NeubaufEingriffe noc
eintritt in die Altanlagc gekornmen war oder
als man im Sicherheitsbereich »vergessene«
Löcher in der Wand entdeckte, durch die
leicht Plutonium hätte hinausgeschmuggelt
werden können. Scipel wußte darüber hinaus
zu berichten. daß währendder Umbauten der
?roduktionsbereichnicht durch Wände, son−
dem durch bloße Vorhänge abgeschirmt wor−
densei.

»Altanlage neu prüfen«
Daher müsse der Bundesumweltminister,

so meinendie Kernkräftkritiker. die Altanla−
ge erneut prüfen. In dieser Auffassung sieht
sich Scipel auch durch den Kasseler Verwal−

tungsgerichtshof bestätigt, der ähnlichen
Überlegungen nachgehe.

Seipelbezieht sich damit aufein Schreiben.
das der Verwältungsgerichtshof am 3. $ep−
tember an die Verfahrensbeteiligte; der Kla−

gc gegen die 1. Teilerrichtungsgenehmigung
tür den Siemens−Neubau verschickt hatte. In
diesem Schreiben hatte der Gerichtshof dar−

gelegt. daß die Wechselwirkungen bei der

Errichtung einer Neuanlage mit der Altanla−
ge zu berücksichtigen seien − die neu zu
errichtenden Gebäude stünden schließlich
acben solchen, die bereits scit Jahren in
Betrieb seien

\

Neue Genehmigung nötig?
Wenn Töpfer die Wiederaufnahme des

Betriebs anweisc. so folgert Atomrechts−
Spezialist Seipel, müßte wegen der wesentli−
chen Anderungen. die an der Altanlage in
Folge des Neubaus entstanden scien, eine
neuc Genehmigung erstellt werden. Und die
ziche das gesamte verwaltungstechnische
Prozedere inklusive Auslegung der?Unterla−
gen und Beteiligung der Öffentlichkeit nach
sich.

Scipel und Diez befürchten. daß dies der

le

erarbeitungHamas 10.9.9
weiter abgesenkt worden

Atomindustrie zu langwierig ist und Töpfer
sich ? ährilich wie der frühere hessische Um−
weltminister Karlheinz Weimar − über Recht
und (Gesetz hinwegsetzen könnte.
Außerdem kritisierten die beiden IUH−

Vertreter, daß Weimar die Genehmigung
vom April 1988 für den Betrieb der Altanlage
nur für cinen zeitlich begrenzten Zeitraum
von zwei Jahren vorgesehen habe, mittler− \
weile aber vier Jahre vergangenseien. Der
schon ?m Januar dieses Jahres gestellte An−
trag.auf Widerruf der Weimarschen Geneh−
migungist darum jetzt um die aktuellen Be−
einträchtigungender Sicherheitssituation er−
gänzt worden.

Für besonders skandalös hält es Elmar
Diez. daß der Bundesumweltminister seinem
hessischen Kollegen vorzuschreiben versu−
che, welche Rechtsauffassung dieser irn Ver−
fahren um die Plutoniumverarbeitung zu ver−
treten habe. Auch Töpfer könne schließlich
trotz Weisungsbefugnis niemanden dazu
zwingen. seine Rechtsauffassung zu über−
nchrren.

EG−weiteBedeutung −?..
Wie das Geschäftsführende Vorstandsmit−

glied des Bundesverbandes Bürgerinitiativen
Umweltschutz (BBU), Eduard Bernhard aus
Kleinostheim, anmmerkte, wird die Linie der
IUH voll vom BBUmitgetragen,. Was in
Hana
sondern wegen der täumlichen Nähe auch ein
baverisches Problem. Bernhard sprach sogar
von einer EG−weiten Bedeutung, denn daszu
verarbeitende Plutonium kommeschließlich
aus den Wiederaufbereitungsamlagen im
französischen La H und dem britischen
Sellatield. Nicht nur dort cntsfünden für die
Bevölkerung Gefahren, betonte Bernhard,
sondern durch Transport− und Proliferations−
risiken sozusageneuropa− und weltweit.
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hehe, seinicht nur cin hessisches, .


